Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Freitag, den 3. März 


Schleſiſche Chronik. 


Luſhezung 
öſtbaum⸗ und Hecken⸗Anlagen. 3) Das Abblatten der Runkeln. 
kletäts⸗Beiträge. 8) Kurioſum. 9) Tagesgeſchichte. 


eute wird Nr. 18 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


Inhalt: 
unſerer Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, ſo wie ſie dermalen geſtaltet, wohl ein reeller Verluſt für die damit behafteten Dominia? 2) Ueber 
4) Korreſpondenz aus Glatz; 5) aus Grünberg; und 6) aus Berun. 7) Feuer: 


1) Wäre die 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder in den beiden Hoſpitälern zum heiligen Grabe und in der Neuſtadt, 
dom nächſten Sonntage Lätare an, ihren herkömmljchen Umgang halten werden, und daß hierbei nur in zwei Büchſen, zuerſt in die für die Hoſpi⸗ 
talk inder ſelbſt, und ſodann in die zur Unterhaltung des Hoſpitals, milde Gaben werden eingeſammelt werden. . f 
Wir richten demnach an ſämmtliche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte, auch bei dieſer Sammlung durch reichliche milde Ga⸗ 


ben ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bewähren. 


Breslau, den 27. Februar 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


* 
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Inland. 

Berlin, 28. Februar. 

Müller zu Bauerhaus, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das allgemeine Eh⸗ 

denzeichen zu verleihen geruht. Se. Maj. der König haben dem Ge⸗ 

wehr⸗Fabrik⸗Agenten Küſter zu Saarn, dem Pächter Wiewandt zu 

. rdamm und dem Kutſcher Marſikowitz zu Kalgen in Oſtpreußen die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Berlin, 1. März. Der Königliche Hof hat geſtern die Trauer auf 
3 Wochen für Se. Majeftät den König Guſtav IV. angelegt. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 2ten 
Kavalerie⸗Brigade, von Barner, von Danzig. Der Großherzogliche 


Mecklenburg⸗ Schweriniſche General⸗Major und Brigadier, von Both, 
von Ludwigsluſt. 


Berlin; 27. Febr. Am loten d. M. ſird (wie bereits erwähnt) auch 
die Landtage der Provinzen Preußen und Weſtphalen eröffnet worden. 
Denſelben find folgende Gegenſtände vorgelegt: I. Dem Provinzial: 

andtage von Preußen 1) Der Entwurf eines allgemeinen Gewer⸗ 
be⸗Polizei⸗Geſetzes; 2) einer allgemeinen Wege⸗Ordnung, 3) eines Ge⸗ 
etzes Über die Frage: in wiefern die von den Mitgliedern der Gemeinden 
gemeinſchaftlich benutzten Grundſtücke und gemeinſchaftlich ausgeübten Nut 
zungsrechte an Grundſtücken für Gemeinde- oder für Privat⸗Vermögen zu 

Wen find? 4) eines Geſetzes wegen Befeſtigung der Sandſchellen und 
über dung der Verſandungen im Binnenlande, und 5) einer Verordaung 
Nor die Befugniſſe der Kreisſtände, Ausgaben Namens der Kreis⸗ 
Eng en zu beſchließen und dieſe dadurchzu verpflichten. (Dieſe Geſetz⸗ 
Pre rfe find ſammtlichen Landtagen vorgelegt.) 6) Die Entwürfe des Oſtpreußi⸗ 
fe und Weſtpreußiſchen Provinzialrechts. 7) Der Entwurf eines Ge: 
. über die Erbfolge in Rittergütern in der Provinz Preußen und dem 

auenburg⸗Biltowſchen Kreiſe. 8) Eine Propoſition, wodurch die Preußi⸗ 

en Stände zur Erklärung über einen Antrag des letzten Brandenburgi⸗ 
chen Provinzial⸗Landtages, wegen der den Bürgermeiſtern und Kämmerern 
zu verleihenden Penſions⸗Berechtigung, aufgefordert werden. 9) Eine fer⸗ 
nere Propoſition, wodurch die Stände zur Aufbringung der Geldmittel be⸗ 
ufs Errichtung einer mit dem katholiſchen Schullehrer-Seminar zu Grau⸗ 
enz in Verbindung zu ſetzenden Taubſtummen⸗Schule aufgefordert werden, 
damit die katholiſchen Schulamts⸗Präparanden aus dem weſtlichen Theile 
der Prop z Preußen nicht der Gelegenheit entbehren, ſich zu Taubſtum⸗ 
menlehrern auszubilden. 10) Eine dergleichen, wonach die Stände ſich 
ber die Verwendung des Fonds zu erklären haben, der aus dem Verkaufe 
der im Jahre 1815 von des Königs Majeftit dem Litthauiſchen Departe- 
ment in ſeiner damaligen Begränzung geſchenkten, demobil gemachten Ar⸗ 
meepferde erwachſen iſt. 11) Eine dergleichen wegen der von den Ständen 
zantragten Trennung der Straf⸗Anſtalt von der Beſſerungs-Anſtalt zu 

raudenz. 12) Eine Allerhöchſte Benachrichtigung wegen der angeordneten 

1 des Entwurfs einer Schul⸗Ordnung für die dortige Provinz 
0 der deshalb getroffenen Einleitung. 13) Eine Allerhöchſte Eröffnung 

Uf bie früheren Anträge des Preuß. Provinzial Landtages in Betreff der 

ant der Land⸗Gemeinden der Provinz und die Aufforderung zur Er⸗ 
Er erh ige Punkte in der einſchlagenden Geſetzgebung. 14) Eine 
benftein. — 8 wegen Errichtung einer höheren Lehranſtalt zu Ho⸗ 
TEE 6 Ti Provinzial⸗ Landtage von Weſtphalen. 1, 
Entwürfe 6) D. unter dieſen Nummern bei 1. aufgeführten Geſetz⸗ 

E r Entwurf eines Geſetzes wegen der Einrichtungen zu 
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Se. Majeſtät der König haben dem Förſter 


Beförderung des Ablaufs und zu Anpaltung und beſſerer Benutzung der 
Gewäſſer, 7) einer Taxordnung für di ländlichen Grundſtücke der Provinz 
Weſtphalen, und 8) einer Verordnung wegen Theilung der Koppel⸗Jagden 
in dieſer Provinz, ſo wie der dazu gehörigen Ausführungsordnung. 9) Die 
Entwürfe eines Grundſteuergeſetzes für die weſtlichen Provinzen, einer Anz 
weiſung über das bei der Verwendung des Grundſteuer⸗Deckungsfonds zu 
beobachtende Verfahren, und der Beſtimmungen wegen Ausgleichung der 
durch die Aufnahme des Rheiniſch-Weſtphäliſchen Grundſteuer⸗Kataſters 
entſtandenen Koſten. 10) Die Entwürfe der Provinzialrechte des Herzog⸗ 
thums Weſtphalen, des Fürſtenthums Münſter, der Grafſchaften Mark, 


Tecklenburg, Lingen, Recklinghauſen, Wittgenſtein, Hohen⸗Limburg, Anholt 


und der übrigen ſtandesherrlichen Gebiete. 11) Der Entwurf eines für 
die Provinz Weſtphalen beſtimmten Nachtrages zur Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821. 12) Der Entwurf einer Allerhöchſten De⸗ 
klaration des §. 12 des Geſetzes wegen Anordnung der Provinzial⸗Stände 
für die Provinz Weſtphalen vom 27. März 1824, wonach die in den 
Ständegeſetzen der übrigen Provinzen enthaltene Beſtimmung, daß ein ſelbſt⸗ 
bewirthſchafteter, eigenthümlicher oder erblich nutzbarer Grundbeſitz nur 
dann zur Wählbarkeit im Stande der Land⸗Gemeinden qualifizirt, wenn 
deſſen Selbſtbewirthſchaftung das Haupt-Gewerbe des Beſitzers aus⸗ 
macht, ſupplirt wird. 13) Desgleichen einer Allerhöchſten Deklaration des 
Art. VIII. der Verordnung wegen der nach dem Geſetze vom 27ſten März 
1824 vorbehaltenen Beſtimmungen für die Provinz Weſtphalen vom 13. 
Juli 1827 dahin, daß, nachdem nunmehr die Städte⸗Ordnung in der 
Provinz Weſtphalen eingeführt worden, es auch in gedachter Provinz bei 
dem, was der F. 11. des Geſetzes vom 27ften März 1824 hinſichtlich 
der Wählbarkeit im Stande der Städte vorſchreibt, lediglich bewendet 
und demnach auch dort nur Magiſtrats-Perſonen und Gewerbetreibende, 
nicht aber Stadtverordnete, dafern ſie nicht als Gewerbetreibende dazu 
qualifizirt find, zu ſtädtiſchen Landtags: Abgeordneten gewählt werden 
können. 14) Die Propoſition in Betreff eines Planes zu Verbeſſerung 
des Hypotheken⸗Weſens in der Provinz Weſtphalen durch Verbindung deſ⸗ 
ſelben mit dem Grundſteuer⸗Kataſter. 15) Eine Propoſition, wodurch die 
Stände aufgefordert werden, zu einem Prämien⸗Fonds für Kultur⸗Verbeſ⸗ 
ſerungen in der Provinz auf zehn Jahre einen Zuſchuß von neunhundert 
Thalern jährlich aus den zu ihrer Dispoſition ſtehenden Zinſen des Pro⸗ 
vinzial⸗Hülfs⸗Fonds zu leiſten, unter welcher Vorausſetzung des Königs Ma⸗ 
jeſtät zu dieſem Zweck für die nämliche. Periode einen jährlichen Zuſchuß 
gleichen Betrages aus Staats⸗Kaſſen verheißen haben. 16) Eine Aller⸗ 
höchſte Eröffnung, wodurch des Königs Majeftät, auf Veranlaſſung eines 
Berichts des Staatsraths, dem Stande der Ritterſchaft wegen der Unei⸗ 
gennützigkeit und Bereitwilligkeit, womit derſelbe einem vom Stande der 
Landgemeinden ausgegangenen Antrage wegen Erleichterung der Ablöſung 
des Heimfallsrechts entgegengekommen ift, Allerhöchſtihre Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben haben. — Den bereits am 29. Januar eröffneten Land⸗ 
tagen der Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen 
und Sachſen find nachträglich noch die oben unter J. 4. und 5. erwähn⸗ 
ten Geſetz⸗Entwürfe wegen Deckung der Sandſchellen und wegen der Be: 
fugniſſe der Kreisſtände, Namens der Kreis⸗Korporationen Ausgaben zu be⸗ 
ſchließen, mittelſt Allerhöchſter Propoſttions⸗Dekrete vorgelegt worden. 


Deut ſchland. 
Karlsruhe, 22. Februar. Ihre Hoheit die Frau Markgräfin Wil⸗ 


helm von Baden iſt dieſen Nachmittag nach 4 Uhr, zur höchſten Freude 


des geſammten Großherzoglichen Hauſes, von einer gefunden Prinzeſſin glück⸗ 
lich entbunden worden. e 
Hannover, 24. Februar. Zur Vorfeier des heutigen Geburtstages 
des Herzogs von Cambridge ward geſtern Abend in der mit Trophäen de⸗ 
korirten und reich erleuchteten Königl. Reitbahn von dem Prinzen Georg 
von Cambridge und mehrern Herren, meiſtens Offizieren der hieſigen Gar⸗ 
niſon, unter Leitung des Rittmeiſters Meyer, ein glänzendes Carouffel 
und Feſtſpiel ausgeführt. Das Carouſſel beſtand aus 2 Herolden und 16 
Rittern (Sarazenen und chriſtliche Ritter). Das Carouſſel wurde durch 
ein zweites Feſtſpiel, einen berittenen Taufzug aus dem Bremiſchen, ge⸗ 
theilt, welches mit einem Wettrennen der Bauern endigte. — Am heuti⸗ 
gen Tage ward die Kunſt⸗Ausſtellung eröffnet, welche auch dieſesmal 
eine Auswahl vorzüglicher Gemälde Deutſcher Meiſter, nebſt einigen Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen und Holländiſchen Stücken enthält. f 
Kiel, 22. Februar. Der Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität 
zu Kiel, Heinrich Ritter, durch ſeine in mehre Sprachen bereits über⸗ 
ſetzte Geſchichte der Philoſophie bekannt, und ſeit nicht gar langer Zeit von 
Berlin nach Kiel berufen, hat einen glänzenden Ruf an Wend'ts Stelle 
nach Göttingen erhalten. Es heißt jetzt jedoch zu allgemeiner Freude, daß 
Herr Ritter nach längerem Schwanken jenen Ruf auszuſchlagen veranlaßt 
worden fei, zu deſſen Annahme die Benutzung der Schätze der Göttingi⸗ 
ſchen Bibliothek für ſeine noch zu bearbeitende Geſchichte der Philoſophie 
des Mittelalters und der neueren Zeit nicht der letzte Beweggrund geweſen 


ſein würde. 
Ruf land. 

Petersburg, 11. Februar. Geſtern beſichtigte Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen, begleitet von dem Prinzen Peter von 
Oldenburg und einem zahlreichen Gefolge, die Eiſenbahn. Man war auf 
die Reſultate der Fahrt geſpannt, da es am frühen Morgen geregnet, 
hierauf plötzlich gefroren hatte und nun die ganze Bahn mit ſtarkem Glatt⸗ 
eiſe bedeckt war. Se. Königl. Hoheit trafen um 1 Uhr in Pawlowsk ein 
und befuhren ſodann mit beiläufig 150 Perſonen, die in 5 Wagen ver⸗ 
theilt waren, die ganze bereits fertige Bahnſtrecke von 7½ Werft (etwas 
über eine deutſche Meile) von Pawlowsk bis Kusmino in einem Zeitraume 
von 11 Minuten 30 Sekunden. Der Prinz war durch die Leiſtungen der 
Eiſenbahn ſo ſehr zufrieden geſtellt, daß er ſich bei der Ankunft in Paw⸗ 
lowsk in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken und mit dem Beiſatze: „Es 
ſei dies ein wahrer Feſttag für ihn geweſen“ gegen die Mitglieder der Di⸗ 
rektion ausſprach; der Prinz von Oldenburg äußerte ſich dahin, daß er 
bei der im vorigen Jahre, unternommenen Bereiſung Englands auf keiner 
Bahn beſſer gefahren ſei, als es bei dieſer vor wenigen Monaten erſt in 
Bau genommenen der Fall geweſen. 

Petersburg, 18. Februar. Bei der fortgeſetzten Beſſerung in 
dem Befinden J. Majeſtät der Kaiſerin erwartet man binnen 
Kurzem nachträglich die Feier des Mohnenfeftes, bei welchem die Geſell⸗ 
ſchaft in reichen chineſiſchen Koſtümen erſcheinen wird, und auch die Mit⸗ 
glieder der Kaiſerl. Familie an den feierlichen Aufzügen und Quadrillen 
Theil nehmen werden. Am 15. war wieder eine Soirce mit Theater bei 
J. Maj. der Kaiſerin, bei welcher ſich der Virtuoſe Bohrer aus Berlin 
auf dem Violoncell hören zu laſſen die Ehre hatte. Am 16ten, als am 
Geburtsfeſte der Großherzogin von Weimar, K. Hoh., war Gratulation 
und Meſſe bei Hofe, auch fand eine große Wachtparade ſtatt, bei welcher 
Se. Maj. der Kaiſer mit Sr. K. Hoh. dem Prinzen Karl von Preu⸗ 
ßen erſchienen. — Nachdem geſtern 7 Grad Kälte waren, ſtieg heute das 
Wetterglas auf 2 Grad Wärme — eine Temperatur, mit der man na⸗ 
türlich hier wenig zufrieden ſein kann. N 

Warſchau, 24. Februar. Geſtern früh verſammelten ſich die in War⸗ 
ſchau ſtehenden Truppen aller Waffengattungen in der Gegend von Mlo⸗ 
cin, wo nach Ankunft des Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau und eines 
zahlreichen Generalſtabes ſowohl, die Infanterie als die Muſelmänniſche Ka⸗ 
valerie zu manöveriten begannen. Dieſen Manövern wohnte der Marquis 
von Londonderry, als Königlich Großbritanniſcher General der Kavale⸗ 
rie, bei. Nach Beendigung derſelben begaben ſich der Fürſt, der Marquis, 
die Generale und Stabsofſiziere nach Bielany, wo ſich auch die Fürſtin 
Paskewitſch und mehre andere Damen eingefunden hatten. Hier wurde ein 
Diner eingenommen, und das ganze Truppen⸗Corps bivouakirte unter 
Muſik und Gefängen. 

90 Großbritannien. 

(Parlaments: Verhandlungen.) Unterhaus. Sitzung vom 
20ſten Februar. Nachdem mehre Privat Bills zum erſtenmale verleſen 
und eine Menge Bittſchriften überreicht worden waren, trug Lord John 
Ruſſell, der Tagesordnung gemäß, darauf an, daß das Haus ſich in den 
Ausſchuß über die Irländiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill verwan⸗ 
deln möge. Lord F. Egerton erhob ſich nun, N die 
Inſtruktion an den Ausſchuß zu beantragen, daß die beſtehenden Corpora⸗ 
tionen in Irland ganz abgeſchafft, nicht umgewandelt werden ſollten. Den⸗ 
ſelben Antrag hatte dieſes Mitglied bekanntlich auch in der vorigen Seſ⸗ 
ſion gemacht. Lord Egerton gab auch ganz denſelben Grund, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre, für ſeine Motion an, nämlich die Gefahr, in welche 
die proteſtantiſche Kirche in Irland gerathen würde, wenn 
die Munizipal⸗Verwaltung in die Hände der Katholiken kä⸗ 
me, was er beſonders durch Anführung vieler Aeußerungen und Handlun⸗ 
gen OConnell's einleuchtend zu machen fuchte, indem er hinzufügte, daß 
ſeit der Einbringung der Bill in der vorigen Seſſion noch ein neuer Ein⸗ 
wand gegen die Bewilligung fernerer Macht an die Katholiken durch die 
Organiſirung der Irländiſchen National: Aſſociation in Dublin entſtanden 
ſei. Die Herren Ward, Bellew, C. Buller, Poulter und Lord 
Morpeth bekämpften das von Lord Egerton vorgeſchlagene Amendement, 
wogegen die Herren Maclean, Young, P. Borthwick, E. Tennent 
und Lord Stanley es unterſtützten. Lord Stanley ging in feiner Be: 
kämpfung der miniſterjellen Maßregel davon aus, daß gewiſſe Perſonen in 
Irland weitere Zwecke dor Augen hätten, zu denen ihnen die Durchſetzung 
der Munizipal-Reform nur als Mittel dienen ſolle. Die Kirche, meinte 
er, müſſe, fo wie fie geſetzlich beſtehe, aufrecht erhalten werden, und man 
könne daher den Irländern die verlangte Munizipal⸗Verfaſſung nicht be⸗ 
willigen, weil jeder Aldermans> Mantel und jede Stadtraths⸗Robe eben ſo 
viel maskirte, gegen die Exiſtenz dieſer Kirche gerichtete Batterieen ſein wür⸗ 
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den. „Ich fürchte mich nicht,“ ſagte der Redner unter Anderem, „ * 

dem Spott und der Schmach, womit dem bloßen Namen „Proteſtant“ 
jetzt auf der andern Seite dieſes Hauſes begegnet zu werden ſcheint. (Gro⸗ 
ßer Beifall von den Oppoſitions⸗Bänken, unterbrochen durch Murten und 
Nein, nein! von Seiten der minifteriellen). Ich ſage nochmals, ich fürchte 
mich nicht davor, und ungeachtet der Ironie, womit mein edler Freund, 
(Lord Morpeth) ſich über diejenigen ausgeſprochen hat, die ihre Bemerkun⸗ 
gen auf ſolche Grundlagen ſtützen, muß ich doch vor Allem das Eine ge⸗ 
gen dieſe Maßregel einwenden, daß ſie darauf berechnet iſt, die proteſtan⸗ 
tiſche Kirche in Irland zu zerſtören. (Beifall von der Oppoſition.) Sit, 
ich wage es im Namen dieſes Hauſes, im Namen des Parlaments, im 
Namen der Nation zu ſagen, daß das Verfahren, welches die Irländiſche 
General- oder National⸗Aſſociation jetzt eingeſchlagen hat, das furchtbarſte 
Hinderniß iſt, welches der Annahme dieſer Bill im Wege ſteht (Beifall), 
und ich will ihnen ſagen, daß wir, weit entfernt, uns durch ihre Drohun⸗ 
gen einſchüchtern zu laſſen, weit entfernt, dem Geſchrei das zu bewilligen, 
was wir der Gerechtigkeit nicht bewilligen würden (ſtürmiſcher Beifall von 
Seiten der Miniſterbänke) — o, ich verſtehe dieſen Beifall; Ihr Beifall 
ſoll bedeuten, daß wir der Gerechtigkeit verweigern, was wir der Gewalt 
einräumen würden (wiederholter Beifall von denſelben Bänken) —, aber ich 
ſage Ihnen, je lauter die Forderungen, je erſchreckender die Einſchüchterun? 
gen werden, deſto entſchloſſener wird das engliſche Volk ſein, nicht nachzu⸗ 
geben. (Stürmiſcher Beifall). Ich weiß nicht, was für Abſichten das Mi⸗ 
niſterium hat, aber ich ſage es ausdrücklich, daß die Beſeitigung der Ir⸗ 
ländiſchen Kirchen⸗Frage in meinen Augen einen großen Stein des Anſto⸗ 
ßes für die Erledigung der Gorporations- Frage aus dem Wege räumen 
würde; fo lange aber dieſes Hinderniß in feinem jetzigen Zuſtande verbleibt, 
fo lange iſt auch keine Hoffnung da, die vorliegende Frage zu erledigen. 
Auch müßte, wenn das Prinzip der Gleichförmigkeit in Irlands Inſtitu⸗ 
tionen eingeführt werden ſollte, erſt die Frage über die Armen⸗Geſetze er⸗ 
ledigt werden, ehe man an die Corporations⸗Reform gehen könnte. Was 
iſt die Grundlage der Qualifikation in der Engliſchen Munizipal⸗Akte! 
Eine gewiſſe drei Jahre lang entrichtete Armen⸗Steuer. Was iſt die Qua⸗ 
lifikation in der für Irland vorgeſchlagenen? Das Innehaben eines Hau⸗ 
ſes, für welches 5 Pfd. Miethe gezahlt wird, und das nur während einer 
Zeit von ſechs Monaten. Man ſpricht uns von gleichen Grundſätzen und 
verweigert doch Gleichheit der Grundſätze. Wahrlich, zwiſchen der in Eng⸗ 
land beſtehenden Munizipal⸗Akte und der Tür Irland vorgeſchlagenen br? 
ſteht nicht mehr Gleichheit, als zwiſchen Lord Grey's Reform⸗Plan und 
einem Plan, der allgemeines Stimmrecht umfaßte.“ (Hört, hört!) Nach⸗ 
dem Lord Stanley ſeine Rede beendigt hatte, wurde die Debatte auf den 
folgenden Abend vertagt. 8 

London, 21. Februar. Der Courier macht auf die von Lord Stanley 
hingeworfene Andeutung in Bezug auf Dasjenige aufmerkſam, was vielleicht 
geſchehen könnte, wenn die Irländiſche Kirchen⸗Frage erſt aus dem Wege 
geräumt wäre, und bemerkt in dieſer Beziehung: „Das ſoll doch wohl 
nicht auf die mögliche Abſicht von Seiten der Oppoſition hindeuten, ſich 
der Irländiſchen Kirche als Mittel zum Sturz des jetzigen Miniſteriums 
zu bedienen und dann bei irgend einer künftigen Gelegenheit eine Irlän⸗ 
diſche Corporations⸗Reform⸗Bill unter Tory⸗Auſpizien einzubringen? Un⸗ 
möglich.“ — Dem Spectator zufolge, bezeichnen die Tories, im Falle 
ein Miniſterwechſel in ihrem Sinne ſtattfände, den Herzog von Welling⸗ 
ton als Lord⸗Lieutenant und Sir Henry Hardinge als Sekretär für 
Irland. 

Im Norden von Irland hat, wie aus einer Unterredung zwiſchen 
Herrn Grattan und Lord Morpeth in der Unterhaus⸗Sitzung von Freitag 
Abend hervorging, wieder eine ernſtliche Ruheſtörung ſtattgefunden, über die 
jedoch ſelbſt die heutigen Zeitungen noch keinen Bericht erhalten, obgleich 
Lord Morpeth erklärte, daß es eine Gräuelchat ſehr arger Art geweſen, 
und daß die Jury auf vorſätzlichen Mord erkannt habe. Herr Grattan 
wollte erfahren haben, daß 5, nach andern Briefen gar 50 Katholiken, als 
ſie von einem Jahrmarkte zurückgekehrt, von Orangiſten angefallen un 
theils getädtet, theils verwundet worden wären, und er ſtellte es dahin, ob 
dieſe That nicht vielleicht eine Folge der neulich im Dubliner Manſſon⸗ 
Houſe gehaltenen Orangiſten⸗Verſammlung geweſen ſein könnte. Oberſt 
Percewal behauptete iedoch, es gäbe jetzt keine Orangiſten mehr in Irland, 
eine Aeußerung, die von Seiten der Liberalen belacht wurde. 

Frankreich. 15 

Paris, 20 Feb. Manerfährt folgende Details über den Mörder Champion: 

Derſelbe war ein mechaniſcher Arbeiter, aber ein Taugenichts. Er hatte 
bei dem franzöſiſchen Korps die Expedition Don Pedro's in Portugal mit 
gemacht. Dort gehörte er zu einem Bataillon, welches ſich durch Mangel 
an Disciplin und Räubereien aller Art ſo berüchtigt machte, daß man 
durch engliſche Truppen umzingeln laſſen und einſchiffen mußte. Aus die? 
ſem Korps ſind bereits zwei Königsmörder hervorgegangen, die in dem 
plott von Neuilly gegen das Leben des Königs verſchworen waren. Cham 
pion hatte das Modell einer Höllenmaſchine fabrizirt, welche der Fieschis 
nachgeahmt war, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die Maſchine Champions 
drei Reihen Gewehre enthält, die einen Halbkreis umfaſſen, wodurch das 
Ziel der Schüſſe ſicherer erreicht werden muß. Auch kann es durch zu 
frühes oder zu ſpätes Abfeuern nicht wohl verfehlt werden. Die erſte Kennt⸗ 
niß von dieſem Komplott hat man durch anonyme Briefe erhalten, die ** 
den König und den Polizeipräfekten gerichtet waren, jedoch nur höchſt un⸗ 
gewiſſe Nachrichten mittheilten. Durch Vergleichung der Handſchriften 
und indem man ſich auf den Poſt⸗Bureaus erkundigte, wo dieſe Briefe aus? 
gegeben waren, brachte man endlich heraus, daß ſie von einem alten 5 
ler, einem Familienvater herrührten, der mit Champion in einem Hauſe 
wohnte. Es wurden einige Polizei⸗Agenten zu ihm geſchickt, die ihn ge⸗ 
rade damit beſchäftigt fanden, abermals einen anonymen Brief an den 
König zu richten. Es fand ſich, daß dieſer Mann einige unſiche re Kennt? 
niffe von Champions Projekten hatte, theils aus Aeußerungen deſſelben, 
theils aus Beobachtungen, vorzüglich aber, weil ſeine Magd, die Chen 
pions Geliebte war, ihm allerlei mitgetheilt hatte. Champion ſcheint ehr 
weit mit feinem Projekte herausgegangen zu fein, denn er hatte unter 555 
derm dem Mädchen einmal ein Haus in der Straße Neuilly gezeigt, MT 
ches er zu dem gedachten Zweck miethen wollte. Man verhaftete . 
zwei feiner nächften Freunde, denen man eine Mitwiſſenſchaft um das 


Zu 


' 


jekt zutrauen konnte, und dann ihm ſelbſt. Im Augenblick feiner Verhaf⸗ 
tung rief er aus, er ſei verloren; er habe noch Haare genug, daß der Hen⸗ 
er ſeinen Kopf dem Volke zeigen könne; er bereue aber nichts, als daß er 
leine That nicht habe vollenden können. Doch ſeine Nachfolger würden 
ihr Ziel nicht ſo verfehlen. Von dem Polizei⸗Miniſter befragt, geſtand er 
lles ein; die Höllen⸗Maſchine wurde weggenommen. Im Kerker hat er 
ſich an ſeiner Halsbinde dergeſtalt aufgehängt, daß er aufs Bett ſtieg, und 
les nachher unter feinen Füßen wegſtieß. — Die Unterſuchung wird übri⸗ 
gens weiter fortgeführt, und iſt dem Pairshof zugetheilt. 


Wir haben kürzlich die Verhaftung des Hrn. Redares zu Uzes 
wegen der Sprache, die er in Betreff des Attentats Meunier's 
geführt, gemeldet. Ein Schreiben aus Uzes vom 13ten Februar meldet 
nun: „Redares ſcheint beſtimmt in die Sache Meunier's verwickelt.“ Auf 
einen von Paris geſandten Befehl bringt man ihn vor die Pairskammer, 
ohne Zweifel, um ihn mit Meunier zu konfrontiren. 


Der Meſſager theilt einen Brief an Herrn von Cormenin über die be⸗ 
abſichtigte Appanagirung des Herzogs von Nemours, der an den⸗ 
alben gerichtet iſt, mit. Bekanntlich rechnet (wie ſchon früher erwähnt) 

err von Cormenin aus, daß die feſten Beſitzthümer, die man dem Herzog 
geben will, 40 Millionen Fr. werth ſeien. In welchem Sinne der Brief 
geschrieben iſt, möge folgende Stelle aus dem Eingange beweifen: „Die 
mifter haben wichtige Gründe (graves considérations) für das Pro: 
let angeführt: Sie ſagen, daß ſie tapfer ſeien, mein Prinz, daß die Ar⸗ 
mee fie bewundere, Frankreich Ihnen eine Belohnung ſchuldig ſei. Wie? 
apfer? Ja Sie find tapfer, weil Sie franzöſiſcher Offizier find. Indeſ⸗ 
en hat man Sie mit höchſten Ehrenſtellen und Orden belohnt, obgleich 
meines Wiſſens Ihre Königl. Hoheit noch keine feindlichen Quarré's ge⸗ 
brengt, noch keine Schlachten gewonnen haben. Dennoch tragen Sie die 
zenerals⸗Epauletts, und man hat Ihnen den großen Orden der Ehrenle⸗ 
gion umgehangen. Wir haben ſiegreiche Generale, die, auch ohne Appa⸗ 
nagen, ſich durch ſolche Anerkennungszeichen mehr als hinlänglich belohnt 

n würden.“ — Am Schluß berechnet Herr von Cormenin, daß das 
Haus Orleans bereits gegen 273,000 Hektaren Wald beſitze, wozu die 
den Appanagen noch 22,000 hinzufügen würden, fo daß allein die Forſt⸗ 


erfläche Frankreichs ausmachen würden. 
Paris, 21. Februar. Alle franzöſiſchen Blätter geben heute Details 


über Champion, die im Ganzen das beftätigen, was ſchon geſtern darüber 
mitgetheilt worden iſt. (Dagegen ſcheinen die von einem andern Blatte 


gegebenen Nachrichten, denen zufolge Champion ein Mitverſchworner Meu⸗ 


niers, und durch den Ausruf des letztern: „Champion werde ihn rächen“, 
berrathen fein ſoll, ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens geben die uns vor⸗ 
liegenden Blätter nichts davon.) Folgendes iſt eine Ueberſicht des Weſent⸗ 
lichſten, was die Zeitungen enthalten. 


In der Charte de 1830 lieſt man: Zu den erſten geſtern durch den 
Moniteur über das gegen das Leben des Königs beabſichtigte Attentat mit 
etheilten Details, können wir, ohne der Inſtruktion, die betrieben wird, zu 
Haden, folgende hinzufügen: Champion hatte auf das Verbrechen, zu deſ⸗ 
en Ausführung er ſich bereitete, nicht allein gedacht. Mehre Individuen 
nd als der Komplizität bei feinen gehäſſigen Planen beſchuldigt, verhaftet 
worden. Die bei einem derſelben, ſo wie bei Champion ſaiſirten Papiere 
beweiſen, daß beide mit den geheimen Geſellſchaſten in Verbindung ſtan⸗ 
en. Der Tod dieſes Menſchen wird daher die begonnene Inſtruktion 


nicht ſuſpendiren. Die erſten, der Autorität vor ungefähr vierzehn Tagen 


gegebenen Anzeichen waren in einem Briefe ohne Unterſchrift enthalten. 
rgl. 20. Febr.) Nur vermittelſt ſorgfältiger Nachforſchungen iſt es der 
olißei gelungen, die Quelle dieſer erſten Nachricht zu entdecken. Dieſe 
ntdeckung führte deren wichtigere herbei und die Beſchuldigten wurden 
en Händen der Juſtiz überliefert, ehe irgend einer derſelben argwohnen 
unte, daß feine Schritte ausgeſpäht waren. — Wir haben uns einige 
Ds über den Selbſimord Champion's verſchafft. Geſtern Morgens 
u duftet, war er unverzüglich nach der Polizei-Präfektur gebracht und dort 
feln abgeſonderte Zelle unter die Aufſicht eines beſondern Wächters ge⸗ 
kund; „Während des ganzen Morgens gab er die lebhafteſte Bewegung 
N er rief aus: „Laſſet mich! Ich werde nach dem Platze Saint Jac⸗ 
mei gehen; aber hätte man mich nicht verhaftet, ſo würde ich wenigſtens 
= inen Streich nicht verfehlt haben; ich würde meine Sache beſſer kombi⸗ 
ut haben, als Fieschi, und es würde mir gelungen fein, mir!“ Es war 


damals 6 Uhr; der Aufſeher ging einige Augenblicke ſpäter aus, kam nach 
inuten zurück, und fand Champion vermittelſt ſeiner Halsbinde 


einigen M 
an einer Fenſterſtange aufgeknüpft. Um ſeinen Plan auszuführen, war 
ampion auf ſein Bett geftiegen, das er hierauf mit feinen Füßen zu: 
nückgeſtoßen hatte, ſo daß das Gewicht ſeines Körpers unmittelbar die Er⸗ 
oſſelung herbeigeführt hatte. (Vergl. 20. Febr.) Der Aufſeher beeilte 
5 ihn los zu knüpfen und rief den Direktor und die übrigen Beamten 
55 Gefängniſſes. Ungeachtet aller Anſtrengungen der Aſſiſtenten, unge⸗ 
Cheat der Sorgfalt eines Arztes, der gleich herbei kam, war es unmöglich, 
man bien ins Leben zurück zu rufen. — Im Journal des D bats lieſt 
05 Am 19. gegen 5 Uhr Morgens erſchien der Polizeijʒ⸗Kommiſſar Vaſſel, 
vier Aſſiſtenz feines Bruders, eines Friedensbeamten, und mehreren Poli: 
Agenten in der Wohnung Champions, Rue de l’Hötel de la Ville 
5 38, um dort die durch ein Mandat des Hrn. Polizei⸗Präfekten befoh⸗ 
. Durchſuchungen anzuſtellen. Beim Anblick des Polizei⸗Kommiſſars 
Er feiner Agenten ward Champion von einem nervöſen Zittern befallen, 
5 er befand ſich in einem ſolchen Zustande, daß er einen Augenblick Er⸗ 
* verlangte, ehe er auf die an ihn gerichteten Fragen antwortete. 
müſß Hr. Vaſſel glaubte, unverzüglich ſeine Durchſuchungen beginnen zu 
b ati Nach unnützen Nachforſchungen im Logis Champion's durchſuchte 
er in anden ummiſar die obern Stockwerke und den Speicher. Dort fand 
3 5 dunkeln Winkel eine halb fertige Maſchine, die zu den un⸗ 
den gröhften u Champion's dienen ſollte. Seine Geſtändniſſe waren von 
hierauf es; nbilden gegen die königl. Perſon begleitet. Champion hat 
erklart, auf welche Weiſe er die Maſchine anwenden wollte. Et 


E 


zungen des Hauſes Orleans den 20ſten Theil der bewaldeten: 


355 


wollte ein Handfuhrwerk nehmen, daſſelbe mit Meubles anfüllen und ein 
Ausziehen vorgeben. Die Maſchine ſollte darin in einer Höhe von 5 bis 
6 Fuß aufgeſtellt und mit einer Matratze bedeckt werden, um nicht bemerkt 
zu werden. Ein Kommiſſionär, der erſte, beſte, hat er geſagt, hätte das 
Fuhrwerk auf die Straße von Neuilly, nicht weit von dem Orte, wo den 
Wagen des Königs vorüberfährt, gebracht. Im Augenblick des Vorbeifah⸗ 
rens Sr. Maj. hätte Champion die Exploſion bewerkſtelliget, indem er die 
Batterie vermittelſt eines Bindfadens ſpielen ließ. Die Inſtruktion, die 
ſchon am nämlichen Tage mit Thätigkeit betrieben worden war, hat, wie 
man ſagt, die Polizei in Stand geſetzt, ſich derjenigen zu bemächtigen, die 
an den Planen Champion's Theil gehabt haben können. Das Mädchen 
Saget, die Geliebte Champion's iſt unmittelbar eingezogen und in ſtrenge 
Haft geſetzt worden. Es ſcheint, daß dieſes Mädchen oft in den vorherge⸗ 
henden Tagen, wenn ſie von ihm ſprach, ſagte: „Wenn ich mich rächen 
wollte, ſo könnte ich viele Dinge gegen ihn ausſagen.“ ; 


Unter den bei Champion weggenommenen Papieren 
ſoll man eine höchſt wichtige Korreſpondenz, die er mit mehren ins Aus⸗ 
land geflüchteten Individuen unterhalten hätte, gefunden haben. Viele 
Perſonen wären ſehr kompromittirt. Mehre Verhafts⸗Mandate ſind durch 
den Telegraphen in die Departements abgeſchickt worden. — Heute haben 
mehre Verhaftungen, ſogar unter den höhern Ständen, ſtattgefunden. Man 
nennt auch zwei Offiziere von der Kompagnie Grammont, die zur ehema⸗ 
ligen Garde Karls X. gehörten. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer verlangte der 
Marſchall Clauzel das Wort und ſagte: „Ich bedaure, meine Herren, 
daß ich am vorigen Sonnabend nicht in dieſer Kammer war, als man Sie 
von einer Bittſchrift einiger Bewohner von Tremezen unterhielt. Nie in 
meinem Leben habe ich einer Beſchwerde mein Ohr verſchloſſen, nie iſt es 
mir in den Sinn gekommen, irgend einen Bewohner der Regentſchaft 
Algier von der Anbringung einer gerechten Klage abzuhalten. Wäre ich 
zugegen geweſen, ſo würde ich ganz einfach darauf angetragen haben, daß 
man die Bittſchrift“ dem Miniſter-Rathe überweiſe, damit entweder die 
Pflichtbergeſſenen oder die Verleumder beſtraft würden. Was aber den 
Schmerzensruf (Ausdruck des Herrn Dupin) betrifft, ſo werde ich der 
Kammer beweiſen, daß derſelbe weder von Tremezen noch von Algier aus⸗ 
gegangen, ſondern hier in Paris eingegeben worden iſt; ich werde alle die 
Intriguen aufdecken, deren man ſich bedient hat, um die Einwohner von 
Tremezen zu ſolchen Denunciationen zu bewegen; auch werde ich zeigen, 
welchen Lohn ſie dafür erhalten haben. Die Kammer wird alsdann im 
Stande ſein, über den Werth jener Denunciationen zu urtheilen, auch 
wird ſie den Denuncianten kennen lernen.“ 

Herr Vedel, bisheriger Kaſſirer des Theatre Trançais, iſt nun 
definitiv zum Direktor dieſes Theaters ernannt worden. (Herr Alexander 
Dumas iſt techniſcher Direktor.) 


Paris, 22. Febr. Die Ernennung des Herzogs von Orleans zum 


Ober⸗ Befehlshaber der Expedition nach Konſtantine ſcheint ſich nun⸗ 


mehr definitiv zu beſtätigen. Der 
zahlreichen Generalſtabe begleitet, nach Toulon abgehen. 
der im Nicht⸗Aktivitäts⸗Zuſtande befindlichen Offiziere 
erhalten, dieſen Feldzug mitzumachen. *) 


Herzog wird am 15. März, von einem 
Der größere Theil 
hat die Erlaubniß 


Noch immer weiß man nichts Beſtimmtes über das Championſche 
Komplott, und alle im erſten Augenblick ausgeſprengten Gerüchte ſcheinen 
theils auf falſchen, theils auf entſtellten Thatſachen beruht zu haben. 
(Dies iſt bei einem ſolchen Ereigniſſe, zumal wenn im erſten Augenblicke 
keine authentiſche Details publizirt werden, ganz unvermeidlich, und es 
dürfte daher auch von Deutſchen Blättern unvorſichtig ſein, wenn ſie die 
ihnen mitgetheilten Verſionen ihren Leſern als vorzugsweiſe richtig anprei⸗ 
en.) Man will heute wiſſen, daß Champion über ſeine Pläne durchaus 
nichts eingeſtanden, ſondern nur Schmähungen und Beleidigungen gegen 
den König ausgeſtoßen habe. Auch behauptet man, daß Champion nur 
mit der Anfertigung der Maſchine beauftragt geweſen ſei, daß aber eine 
andere Perſon dieſelbe beſtellt gehabt habe. Die Gazette des Tribu⸗ 
naur giebt über Champion. felbft noch folgende Details: „Der Leichnam 
Champion's wird heute nach der Morgue gebracht und dort ſecirt werden. 
Champion war etwa 45 Jahr alt. Sein Körper war mit Tätovirungen 
bedekt und trug die ſeltſamſten Inſchriften. Eine derſelben lautete folgen⸗ 
dermaßen: „Ich liebe Flavia für's Leben!“ Auf dem rechten Ar⸗ 
me ſah man einen Soldaten, der einem Reiter einen Bajonnetſtich ver⸗ 
fest und darunter die Worte: „29. September 1832, Porto.“ 
Champion hatte im Jahre 1832 in der Armee des Dom Pedro gedient. 
Auf dem linken Arm war ein Amor mit einem Köcher und einer Flöte 
gezeichnet. De Dienſtmagd Saget, Champion's Geliebte, befindet ſich 
noch immer in der Conciergerie und weiß nichts von dem Tode des Ver⸗ 
brechers. — Geſtern ward ein Polizei⸗Agent mit einem, wie es heißt, ſehr 
wichtigen Auftrage nach Rouen abgefertigt. Dieſe Sendung ſteht, wie 
man ſagt, mit der Championſchen Höllen⸗Maſchine in Verbindung. — 
Der Direktor des Gefängniſſes, in welchem ſich Champion dis Leben ge⸗ 
nommen hat, ſoll, wie es heißt, durch Abſetzung beſtraft werden. 


Am Jahrestage der Hinrichtung Fieschi's, Morey's und Pepin's 
wurden drei Perſonen verhaftet, als ſie eben Immortellenkränze auf Pepin's 
Grab niederlegen wollten. — An demſelben Tage wurde bei dem Abbe 
Auzou, dem Gründer der ſogenannten Franzöſiſchen Kirche, ein Trauer⸗ 
Gottesdienſt zu Ehren Pepin's beſtellt. Die Einladungs⸗Schreiben zu die⸗ 
ſem Gottesdienſte waren folgendermaßen abgefaßt: „Sie werden eingela⸗ 
den, dem Trauer⸗Gottesdienſte für den im Jahre 44 der Republik durch 


9 Sonach ſcheint ſich die Aufhebung der Expedition nicht zu beſtäligen, auch iſt bis 
jetzt kein Kommiſſaͤr Achmed Bey's, der erwartet wurde, in Paris eingetroffen. 
uebrigens ſoll das Anſehn des Bey's unter den Eingebor nen jedf auf ſehr ſchwa⸗ 
chen Fügen ſtehn. f ’ Red. 


die Thermidoriſten hingerichteten Bürger Pepin beizuwohnen. Gruß und 
Brüderſchaft!“ Die Behörde, bei Zeiten von dieſer aller Sitte hohn⸗ 
ſprechenden Feierlichkeit in Kenntniß geſetzt, hat dieſelbe verhindert. 

Der General⸗Lieutenaut Marquis von Caſtellane, Pair von Frank⸗ 
reich, iſt geſtern mit Tode abgegangen. 57 5 


Spanien. 


Madrid, 14. Februar. Die Ofſiziere des Generalſtabes können Hrn. 
Mendizabal die beleidigenden Worte nicht verzeihen, womit er ſich neulich 
in den Cortes über den Luxus der höheren Militär-Perſonen ausſprach. 
Es giebt kein Schimpfwort, das nicht in den Kaffeehäuſern gegen ihn ſich 
Luft macht, und die Schmähungen des Sergeanten Garcia am Tage ſei⸗ 
ner Verhaftung waren kaum fo beleidigend für den Miniſter, als diejeni⸗ 
gen, welche man jetzt von den Offizieren hört. — Herr Mendizabal hat 
eingeſtanden, daß alle ſeine auf Havana ausgeſtellten Wechſel zurückgewie⸗ 
jen worden find. — Don Joſe Mariano de Larra, einer der beſten 
ſetzt lebenden Spaniſchen Schriftſteller, hat ſich geſtern Abend erſchoſſen, 

(Kriegsſchauplatz.) Briefe von der Spaniſchen Grenze melden, 
daß ein Mann in dem Augenblick verhaftet worden ſei, wo 
er ein Piſtol auf Don Carlos habe abfeuern wollen. Einer 
Verſion des Journal de Paris zufolge, wäre zwiſchen Toloſa und 
Onnate, wo Don Carlos in einem Gaſthofe einige Augenblicke ausruhte, 
ein Maulthiertreiber in ſein Zimmer gedrungen und hätte ein Piſtol auf 
ihn angelegt, ſei aber durch Geräuſch auf der Treppe am Abfeuern ver: 
hindert worden, habe darauf ruhig das Zimmer verlaſſen und ſei, bevor 
man ihn habe verhaften können, nach Pampelona entkommen. Dort habe 
er ſelbſt Jedermann erzählt, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, den Don 
Carlos zu erſchießen, um eine Belohnung von der Regierung der Königin 
zu erhalten. Das Verhör des Gomez erregt großes Intereſſe. Die 
Haupt⸗Anklage gegen ihn iſt, daß er Cordova bei der Annäherung des 
Generals Alaix verlaſſen hat, obgleich ſich die Stadt für ihn erklärt und 
er 10,000 Mann bei ſich hatte. ich Cabrera hat einige Beſchwerden 
gegen ſeinen früheren Chef eingereſcht. 

Niederlande. ö 

Nach Privat-Handelsſchreiben aus Rotterdam iſt man in Holland 
ernſtlich darauf bedacht, Unterhandlungen einzuleiten, um, wo nicht einen 
Anſchluß an den Deutſchen Zoll⸗Verein, doch wenigſtens einen auf Rezi⸗ 
prozität beruhenden Handels = Vertrag mit den Zoll- Verein = Staaten 
ins Leben zu rufen, der den beiderſeitigen Intereſſen gleich vortheilhaft ſein 
dürfte. 8 x 

Schweiz. 

Thurgau, 2, Februar. Seit den letzten unglücklichen Ereigniſſen, 
welche die Frau Herzogin von St. Leu getroffen haben, war ſie fortwäh⸗ 
trend leidend. Mit der Verſchlimmerung ihres Zuſtandes wuchs die Be⸗ 
ſorgniß und die Beſtürzung ihrer Freunde. Die verwittwete Frau Fürſtin 
von Hohenzollen - Sigmaringen fendete ihren Leibarzt, den Hrn. Dr. 
Heyfelder, nach Arenenberg ab, und die nächſte Umgebung der Frau 
Herzogin ſuchte Beruhigung darin, einen der berühmteſten Aerzte unſerer 
Zeit, Herrn Dr. Schönlein zu bitten, ſich mit dem allgemein anerkann⸗ 
tien geſchickten Arzt, Herrn Medizinalrath Dr. Sauter, zu einer Konſulta⸗ 
ton zu vereinigen. Das Ergebniß der ärztlichen Berathungen war, daß die 
Krankheit der Frau Herzogin ſchwer, ja gefährlich, doch nicht unheilbar ſei, 
Die Hoffnung (wenn gleich entfernt), daß die Frau Herzogin durch anhal⸗ 
tend ungeſtörte Ruhe und die genaueſte Befolgung der ärztlichen Vor⸗ 
ſchriften, wieder hergeſtellt und ihren Freunden erhalten werde, erfüllt alle 
Diejenigen, die an dem Schickſal derſelben Theil nehmen, mit innigſter 
Freude. 


4 


f 2 Italien. 15 
Rom, 16. Febr. Die nach Braſilien exilirten Verurtheilten find 
endlich von Civitavecchia in einem Neapolitaniſchen Schiffe dahin abgeſe⸗ 
gelt, doch haben mehre vor der Einſchiffung ihren früheren Entſchluß ge⸗ 
ändert, und wollen lieber im Gefängniß ihre Strafzeit aushalten, als das 
Jedem ſo theure Vaterland auf immer verlaſſen. Vermuthlich rechnen 
dieſe Zurückgebliebenen auf die Gnade des Papſtes, und man kann anneh⸗ 
men, daß ſie ſich bei ſeiner ſo oft bewieſenen Milde nicht verrechnet haben 
werden, ſobald ſie nur wahre Reue und Beſſerung zeigen. — Don Pie⸗ 
tro Bonaparte, der Sohn des Fürſten Lucian von Canino, welcher von 
dem gewöhnlichen Tribunal zum Tode verurtheilt war, hatte nach dieſem 
Ausſpruch an die Sacra Conſulta (den oberſten Gerichtshof) appellirt, wel⸗ 
che ihn zu ſechzehnjähriger ſchwerer Gefängnißſtrafe verdammte. Der Papſt 
hat Gnade für Recht ergehen laſſen, und dieſe Strafzeit in immerwährende 
Verbannung aus Rom und den Päpſtlichen Staäten verwandelt. 5 Vorge⸗ 
ſtern iſt der junge Fürſt in Begleitung eines Gensdarmerie⸗Offiziers von 
hier nach Civitavecchia abgereiſt, um mit erſter Gelegenheit nach England 
eingeſchifft zu werden. Es ſollen ſich bedeutende Perfonen füt ſeine Be⸗ 
freiung verwendet haben; unter dieſen nennt man auch einen fremden, ſich 
in dieſem Augenblick hier aufhaltenden Diplomaten. (Allg. 3.) 
Berliner Spiritus Preife, 0 
Spiritus kommt nicht unbedeutend zur Stadt, und größere Partieen 
wurden mit 15%, Rthlr. verkauft, einzelne Fuhren bedungen 15 ½ Rthlr.; 
die baldige Eröffnung der Schifffahrt kann vielleicht eine mäßige Beſſerung 
der Preife herbeiführen. ; \ 


a Theater- Nachricht. 
Freitag den 


356 


Schneider⸗Kollegen machen ihm böſe Geſichter. Er 


befreit. Das Recept enthält ganz unſchuldige Mittel: es beſteht aus 
Eßlöffeln reinen Baumöls, einem Eßlöffel guten Franz: Branntweins, drei 7 


tereinander gemiſcht und viertelſtündlich einen Theelöffel genommen. 


pen, Guhrauer Kreiſes, in einem Alter von 66 
gten März zum fünftenmale: „der Jahren, zeigt Freunden und Bekannten ergebenft an: 
Poln. Liſſa, den 28. Febr. 1837. 


Miszellen. i 
(Beckmann's Auftreten) in der Rolle des Mengler, am 25m 
Februar auf dem Königſtädter Theater, hat große Freude erregt. Der bes 
liebte Komiker hat bekanntlich der Operation des berühmten Gehei 
von Gräfe fein Leben, welches man nicht mehr zu retten glaubte, zu DA“ 
danken. Da er als geborner Breslauer und durch ſein letztes Gafpiel 
auch hier in gutem Andenken ift, fo werden folgende Notizen gewiß mit 
Theilnahme geleſen: „An der Kaſſe war ein Drang, als ob hier Geld zu 
holen, nicht zu bringen wäre. Drinnen ſtürmte die eingepreßte Menge 12 
ſteter Gährung und Unruhe. Der Vorhang kam jetzt in Bewegung, un 
als endlich Mengler kam, erhob ſich ein Beifalls-Tumult, wie er ſelken u 
hören. Der Gefeierte ſprach ſich in voller Freude über das Wohlwollen und 
den Wiedergewinnſt des Kunſtlebens aus. Daß des Künſtlers Spiel von 
der höchſten Wirkung und Theilnahme begleitet war, verſteht ſich von ſelbſt 
Schon nach dem erſten Akt wurde er gerufen, nach dem zweiten gleichfalls; 
dort dankte er ſtumm, hier ſagte er etwa: „Da ich mein Leben als ver“ 
loren betrachten mußte, hab' ich eigentlich ein neues, gehe alſo jetzt in s 
erſte Jahr und darf, als der wahrſcheinlich jüngſte Komiker, um ſo ſicheret 
auf Ihre Nachſicht rechnen.“ Die Rede wirkte wie ein Wechſelbrief; 
Sicht zahlte ein verehrtes Publikum mit tauſend Händen. Daß nach dem 
dritten, dem Schluß⸗Akt, in Hervorruf nicht fehlen konnte, war nun g 
wiß in der Ordnung. Kaum aber war der Vorhang gefallen, ein neuer 
Ruf! Und wieder mußte Herr Beckmann der entzückten Menge ſich zer 
gen. In der Darftellung ſelbſt gab nur die Sprache ſich etwas angegtiſ⸗ 
fen; der Humor des Künſtlers hatte dieſelbe Friſche und Natürlichkeit W 
ſonſt und warf in voller Stegreifs⸗Laune ſprühende Witzworte in 
Dialog.“ f 
lunglücksfall.) Durch die Unvorſichtigkeit des Knechtes eines Au, 
manns zu Darz (bei Stettin) geſchah es, daß am 23. Februar gegen Aben 
zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde mit dieſem am Bollwerk bei 
Schmidts Ausfall) rückwärts in die Eder fuhren und ertranken, indem der 
Knecht den mit leeren Spiritusfäſſern beladenen Wagen umwenden wollt, 
und zu dem Ende vor die Pferde trat, jedoch vorher die am Wagen beſes 
ſtigte Leine loszulöſen verabſäumt hatte. | 
(Erfindung.) Ein Schneidermeiſter, Namens Weiland in Amſter“ 
dam, ein geborner Deutſcher, hat eine Nähmaſchine erfunden, die ganze 
Nähte von ſelbſt fertigt, ſobald ſie nur geſtellt und aufgezogen wird. De Al 
König von Holland hat ihm 100 Dukaten geſchenkt, aber feine a 


** 


(Recept gegen die Grippe.) Ein alter Briefträger in Düſſe 
dorf W. Rubach hatte ſich erinnert, daß etwa vor 60 Jahren eine ähn⸗ 
liche Krankheit als jetzt die Grippe in den Rheinlanden herrſchte, und daß 
ihm ſein Vater ein Recept aufgeſchrieben, welches damals allgemein geholt 
fen. Er war ſo glücklich, daß Recept wieder aufzufinden, wandte es 7 
ſich an und ward, ohne weitere Beſchwerde, in einem Tage von dem Uebel 


zwei! 


Alles gut un; 
Dabei 


halte man ſich warm. Wenn eine Portion nicht genügt, ſo nehme min 


noch eine zweite. f . 
(Schlafrocksgift in Leipzig In neuerer Zeit bat man ven ., 
ner Menge Gifte gehört, wovon man früher nichts gewußt. Ein Leipbi⸗ 
ger Tagblatt macht wieder eine neue Art Gift bekannt, das dem „Wurst! 
gifte“ nicht nachſtehen ſoll, nämlich das „Schlafrocksgift.“ Der Einfen? 
der des Artikels ſchreit über die Unzahl dieſer Verweichlichungsmaſchinen, 
welche auf der letzten Meſſe zu kaufen geweſen wären; er hält fie be 5 
für die Jugend als höchſt nachtheilig, blos die faule Behaglichkeit fördern 95 
Erkältungen vorbereitend, und alle Kraftäußerungen vernichtend. Er bittet 
Aerzte und Erzieher, nicht zu dulden, daß Kinder in dieſen höchſt gefähr⸗ 5 
lichen „Giftſack“ geſteckt werden. a 1 
(Eigenthümliche Art zu disputiren.) Im Kongreß zu We, ; 
hington hat wieder einmal ein Mitglied, Namens Peyton, in 
Hitze der Debatte, erbittert Über den ihm von einem anderen Mitglied f 
Namens Whitney, gemachten Vorwurf der Unwahrheit, ein Piel 
gezogen und auf ſeinen Gegner ſchießen wollen, woran dieſer Herr ine 
durch andere Mitglieder verhindert wurde. Herr Peyton feuerte da 15 
wenigſtens noch einige Schimpfworte ab und drohte Herrn Whitney. 1 f 
würde ihn, wenn derſelbe ſich noch einmal eine Beleidigung gegen rin? | 


Perſon erlaube, auf der Stelle erſchießen. 
——— ee — — — — N 
1.— 2. Barometer Thermometer. rat | blk. 
1 — — d. Gewoͤn-⸗ 
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Abd. 9 u. 27, + 1, 4 — 1, 2 — 1, 4 NW. 18° überteden 
Morg. 6 U. 27“ „ „ SUN. 200° an 
„ 9 „27% 0, 0 — 2. 5 — 2, 8 R. 2 „„ 
Mtg. 12 : 127" 1,27 — 0,8 — o, 4[ RW. 220ñ/ 
e 


8,50 Ic 

8,72 770 
Nm. 327“ 8,70 1, 2 — 0, 2] — 0, 8] N. 18% — 
— nn nn nn — ·⏑j0eỹ0 
Minimum — 2, 8 Maximum — 0, 2 (Temperatur.) Oder + a 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


friſchen Eierdottern und für 20 Pfennige weißen Honig. 


8,75 
8.29 


X Mittwoch den 8. März 1837 wird von 
dem akadem. Musik-Vereine. zum 14 


Verſchwender,“ Zaubermährchen mit Ge: Ä usik . 
fang in 3 Akten von F. Raimund. Sprenkmann, nefiz seines zeitigen Dirigenten gr * 
Als Verlobte empfehlen ſich: Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Sekretair und $ Tauwitz in der Aula Leopoldina ein 

5 5 Kanzelei⸗ Direktor. Concert gegeben werden 2 


Breslau, den 28. Februar 1837. 
Johanna Leubuſcher, 
Moritz Roſenthal. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Das am 18. d. M. erfolgte Ableben des Rit⸗ 
terguts-Befigers Gottfried Zinke, auf Strop⸗ 


* 


Eltern, die einen Knaben beſitzen, wünſchen der 5 
gegenfeitigen Ausbildung wegen, von Oſtern ab, % 
noch einen dazu in Penſion zu nehmen. 

Breslau, den 1. März 1837. 

Schneider, Ohlauer Str. Nr. 29. 


Die Direction. Ha 
A. Schoedon. E. Schoenborn-. 


75 


Mit einer Beilage 


3 


Beilage zu 


2 


Winnt e u 
Sonntag den 5ten März findet die # 


r- Zirkel. 
nächste Zusammenkunft statt. » 
3 


Die Direktion. 
i N ö 


Lebens = Verſicherung. 
Mit Bezugnahme auf die vorläufige Anzeige 
vom 27, September a. p. dieſer Zeitung bringt 
die unterzeichnete Direktion hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß die von Sr. Königl. Majeſtät 

lerhöchſt beſtätigte und privilegirte 

Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
welche ſich bereits einer der Dauer ihres Beſtehens 
angemeſſenen Theilnahme des Publikums erfreuet, 

größeren Bequemlichket des letzteren, in dem 

* Hauptagentur 

der Herren Brethſchneider und Komp. 

1 in Glogau 
bernitſenen Bezirke vorläufig noch die unten ver⸗ 
kichneten Agenturen errichtet hat, und erſucht die⸗ 
lenigen, welche von den Verſicherungs⸗Anerbietun⸗ 
gen der Geſellſchaft Gebrauch machen wollen, ſich 
ut ihren Anträgen an den ihnen zunächſt woh⸗ 
nenden Agenten zu wenden, welcher jeder Zeit die 
gewünſchte Auskunft über das zu beobachtende 
erfahren, ſo wie über die Einrichtung und den 
aſchäftsplan der Geſellſchaft zu ertheilen bereit 
fin wird. a 
dv Di tlin den 1. März 1837, 
N leektion der Berliniſchen Lebens = Verſicherungs⸗ 
Nes 8 Geſellſchaft. 
„W. Broſe. C. G. Brüſtlein. 3. Friebe. 
F. G. von Halle. Direktoren. 
Lobeck, General⸗Agent. 
0 Agenturen. 
In Frauſtadt . . Hr. C. W. Werners Nach⸗ 
h folger. 
C. Berger. 
H. Breslauer. 
E. G. Kretſchmer. 
Apotheker Hellwig. 
G. Schneiders ſel. 
4 Wittwe. 
* Dainan . . . Hr. A. E. Fiſcher. 
5 Landeshut „F. Winkler. 


Freistadt 
Ftiedeberg a. Q. 
f Greiffenberg 
Grünberg 
eie 


3 
2 
2 
2 


Liegnitz Mohrenberg und 
0 Tauchert. 
Lüben G. A. Boehm. 
Sagan Ci. Köhler. 

= Sprottau . . C. Köllner. 
— Steinau „J. G. Senftleben. 


. Lebens⸗Verſicherung. 
Mön auf einen Aktien⸗Fond von Einer Million 
ver Preuß. Cour. gegründete Berliniſche Lebens: 
böchlche tungs Geſeliſchaft hat nach erfolgter Aller⸗ 
Geſchäf, Seftätigung ihrer Verfaſſungs⸗Artikel ihre 
er — eröffnet und für den Kreis Wohlau incl. 
Trachenber delegenen Städte, ſo wie der Städte 

ben Pr Stroppen und Herrnſtadt . 
Sutapın a“ Poltzei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius und 

zu ihre efüßer Herrn Paur auf Klein⸗Kreidel 
richten ie Agenten ernannt. Umſtändlichere Nach⸗ 
Sep, uber die Verfaſſung und Grundſätze der 
on Daft können bei demfelben in Empfang ge: 
werden. und Verſicherungs- Anträge angemeldet 


Döblin, den 2. Februar 1837. 

eftion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
C Geſellſchaft. ; 
. W. Broſe, C. G. Brüſtlein, 8. Friebe, 
G. v. Halle, Direktoren. 

Lobeck, Gen.⸗Agent. 
rau'ſchen Buchhandlung in Ba y⸗ 
erſchienen und in der Buchandlung G. 
N. dlz, Breslau (Ring u. Stockgaſſen⸗ 

. 63,) zu haben: 


Magazin 


v a 
en Leichen Reden. 
Herausgegeben 


einer Geſell 6 
Zugleich ag Was pe Prediger. 
r* 


In d 
9. 90 if 5 
Ecke 9. 


zr Band. Gr. 8. 1 Rthlr. 

3 Leichenpr, digten, — 5 und Ent⸗ 

Rücſicht u Rückſicht auf das Alter. II. In 
auf den Charakter der Verſtorbenen III. 


— —— 


J. 53 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, de 


n 3. März 1837. 


d = 


2 


In Rückſicht auf die beſonderen Umſtände, unter 
welchen der Tod erfolgte. IV. Nach Stand und 
Verhältniß der Verſtorbenen. V. In Rückſicht 
auf die Zeit, in welche die Leichenbetrachtungen 
fallen. VI. In Rückſicht auf die Nützlichkeit der 
Leichenbetrachtungen und der Todeserinnerung über⸗ 
haupt. 

Bei G. Eichler in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 58) zu haben: 2 

Ausführliche Tabellen für den 


Quartinhalt der Bottiche und 


Fäſſer, . 
fo wie der darin befindlichen Flüſſigkeit, nebſt 
deutlicher Gebrauchserklärung und Anweiſung ſol⸗ 
che körperlichen Räume leicht und richtig zu ver⸗ 
meſſen, auch die Dimenſionen anzufertigender Bot⸗ 

tiche von gegebenem Quartinhalt zu beſtimmen. 


om 
Rechnungsrath W. Neiſch zu Berlin 
und Steuerrath Dr. Winckler zu 
Breslau. 
Ste ſorgfältig revidirte Ausgabe. Mit 1 Stein⸗ 
druck. 8. Geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Alphabetiſches Waaren-Verzeichniß 
in Bezug auf den beigefügten 5 
Vereins - Zoll» Tarif 
oder die 
Zoll⸗Erhebungs⸗Nolle 
für die Jahre 1837, 1838 und 1839. 
Nach der in den Staaten des deutſchen Zoll⸗Ver⸗ 
eins amtlich vorgeſchriebenen Klaſſifikation, 
aufgeſtellt vom 
Rechnungsrath M. Neiſch. 
Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 


— 


Rechnungstafeln 
92 für die K. Preuß. 4 
Zoll⸗Erhebungs-Stellen; 
nebſt Gewicht⸗ und Maß⸗Verwandlungs⸗Tafeln zu 
allgemeinerem Gebrauch. Nach Anweiſung des 
Königl. Finanz⸗Miniſteriums aufgeſtellt von 
ä W. Neiſch. 
Gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


i Bekanntmachung. 
Verkauf von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder-Ablagen zu Stoberau 
und Klink N 
305%, Klftr. Roth: u. Weiß buchenholz, 


— 


15% = Eichen, 

564% = Birken: und Erlenholz, 
36% + Eichen, 

4469% Kiefernholz, 

975% Fichtenholz, 


in Sum, 6370 Klftr. Brennholz, 

ſowohl erſter als zweiter Klaſſe, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Termin 
auf den 21. März d. J. anberaumt iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Stobe⸗ 
rau bei Brieg einfinden und ihr Gebot vor dem 
ernannten Kommiſſarius, Regierungs- und Forſt⸗ 
Aſſeſſor Krauſe abgeben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, in welcher Beziehung vorläufig 
bemerkt wird, daß der vierte Theil der Kaufgelder 
im Termine zur Sicherheit des Gebots als Angeld 
erlegt werden muß und daß der Zuſchlag bei Er⸗ 
füuung der Taxe und den fonftigen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen gleich im Termine erfolgen wird. 

Oppeln, den 21. Februar 1837. 

Königliche Regierung: 

Abtheilung der direkten Steuern, Domainen 

und Forſten. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern der am 16ten 
April 1836 hierſelbſt verſtorbenen, verwittweten 
Frau Anna Eleonore Friederike von Rothkirch, 


bei Leſeleichen beſtimmt. | geborne von Tſchirſchky, wird hierdurch die Theis 


lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9. 137 
und folg. Tit. 17 Allgem. Landrechts an jeden 


einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erban 
theils, werden verwieſen werden. 1 
Breslau, den 17. Februar 1837. 
Königliches Pupillen-⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Mit Ende Monat März c. wird hier der Bür⸗ 
germeiſter-Poſten, womit das ſtädtiſche Syndikat 
verbunden iſt, erlediget; derſelbe gewährt ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 600 Rthlr. (ohne alle ſonſtige 
Emolumente) und wird vorläufig auf ſechs Jahre 
vergeben; wir erſuchen hierauf reflektirende qualif. 
Subjekte, ſich bis ultimo März c. gefälligſt mel⸗ 
den und die nöthigen Atteſte beifügen zu wollen. 

Neuſtadt in O/S. den 21. Februar 1837. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Bekanntmachung. 

Der Stellenbeſitzer Glasſchleifer Franz Losky 
in Rückers beabſichtigt, auf dem ihm eigenthümlich 
zugehörigen Grund und Boden am ſogenannten 
Glaſendorfer Waſſer eine Glasſchleifmühle mit 
einem oberſchlägigen Waſſerrade anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 

Glatz, den 22. Februar 1837. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Nieder⸗Goldmannsdorf hieſi⸗ 

gen Kreifes, beabſichtiget die ſeit mehreren Jah⸗ 

ren eingegangene Dominial⸗Waſſermühle unterhalb 

des herrſchaftlichen Hofes, unterſchlägig mit einem 
Gange wieder neu aufzubauen. 

In Gemäßheit des F. 7 des Geſetzes vom 28. 
Oktober 1810, wird dieſes Vorhaben des Dominii 
Nieder⸗Goldmannsdorf mit der Aufforderung hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß alle 
Diejenigen, die gegen dieſe neue Anlage ein Wi⸗ 
derſpruchs-Recht zu haben vermeinen, ſolches bin⸗ 
nen 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt ſchriftlich bei 
mir anzubringen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
des Termins ohne Weiteres der landesherrliche 
Conſens höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Pleß, den 23. Februar 1897. 

Der Kreis⸗Landrath v. Hippel. 


Die bevorſtehende Theilung des Kretſchmer Gott⸗ 
fried Kache ſchen Nachlaſſes mache ich, als Voll⸗ 
ſtrecker des Kacheſchen Teſtaments, den Beſtimmun⸗ 
gen des § 137 flgde. Tit. 17 Theil I. des Allg. 
preuß. Landrechts hiermit bekannt. 

Breslau, den 26. Februar 1837. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius c. 
Schulz e. 


a Auktions-Anzeige. 

In unſerem Kommiſſions⸗Zimmer werden am 
16. März c. Nachmittags 2 Uhr mehre ſilberne 
Geräthſchaften, ſowie auch einige Ringe öffentlich 
verſteigert werden, was hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß der Zuschlag an 
den Meiſtbietenden nur gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung erfolgen kann. 

Ratibor, den 13. Februar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 

5 Sa ck. 
JCC0000000T 
Schaafvieh- Verkauf. 

Auf dem Dom. Ruppersdorf, 1 Meile von 
Strehlen, stehen 70 Zuchtmütter, unter wel- 
chen viele Zutreter sind, und 50 Widder billig 
zu verkaufen. Ruppersdorf, 21. Febr. 1837. 

Baron von Sauerma. 


—— —— —-—. 

Bei dem Dominio Thomnitz, zwiſchen Nimptſch 
und Frankenſtein, ſtehen 80 Stück zur Zucht raug⸗ 
liche und veredelte Mutterſchaafe, in dem Alter 
von 2 bis 5 Jahren zum Verkauf. 


Equipagen⸗Verkauf. 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Stadt⸗ 
Rath und Buchhändler Julins Korn fol: 
len auf den Montag, als den 6. März um 
Schlag 11 Uhr, in dem Hauſe des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn Korn auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße, 

zwei ſchwarze engliſirte ſchöne Wagenpferde, 

eine faſt neue Wagen⸗Chaiſe, 

ein Reiſe⸗Wagen auf zwei Perfonen, 

nebſt zwei Paar Geſchirren, 

und ein Schlitten mit einer Tiegerdecke und 

Schellen⸗Geläute, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer— 
den. Breslau, den 1. März 1887. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Tapeten = Auktion. 

Den 4. März, Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechts-Str. im deutſchen Haufe 
moderne Lyoner Tapeten für etliche und zwan⸗ 
zig Zimmer, und zwar zimmerweiſe verſtei— 
gern. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eine ſtille, achtungswürdige Familie erbietet 
ſich, ein oder mehrere Mädchen aus gebildetem 
Stande in Penſion zu nehmen, in welcher ſie die 
treuſte, mütterliche Aufmerkſamkeit und Pflege ge: 
nießen ſollen, und an dem Privat- Unterrichte der 
eignen Kinder, welcher außer in Wiſſenſchaften 
auch in Franzöſiſch und in Muſik beſteht, Theil 
nehmen können. Eltern und Vormündern, denen 
daran gelegen iſt, ihre Töchter oder Pflegebefohl⸗ 
nen wahrhaft ſorgfältiger Obhut anzuvertrauen, iſt 
das Nähere mitzutheilen ſehr gern bereit: 

Breslau, den 1. März 1837. 
Paſtor an der Hofkirche. 


Bekanntmachung. 

Mein, in der Glogauer Straße hierſelbſt bele⸗ 
genes Wohnhaus, welches ſich im beſten baulichen 
Zuſtande, namentlich aber in der lebhafteſten Ge⸗ 
gend der Stadt befindet, und worin ſeit mehreren 
Jahren ein nicht unbedentendes Material⸗Geſchäft 
betrieben worden; auch die dazu erforderlichen Uten⸗ 
filien gut und vollſtändig vorhanden find, 11 Zim⸗ 
mer mit Keller und Holzgelaß, (welche eine jähr⸗ 
liche Revenue von 220 Rthlr. bringen) enthält, 
beabſichtige ich aus freier Hand und zwar unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. — 
Letztere werden von mir auf portofreie Anfragen 
von jetzt ab gern ertheilt werden. 

Croſſen, den 26. Februar 1837. 

Der Kaufmann Wolff Bernhardt. 


. Brauerei⸗Verpachtungs⸗ 
Anzeige. RR 
Die Brau- und Brennerei, fo wie Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zu Ober⸗Glauche, Trebn. Kr., iſt von Joh. 
d. J. ab anderweitig zu verpachten. Zugleich 
kann nach dem Wunſche des Pachtenden ein 
Bauergut von circa 55 Morgen Ackerland mit 
der Brauerei verpachtet werden. 
Die nähern Bedingungen ſind bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Penſions⸗Anzeige. 

In meinem Schul⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut 
kann ein Knabe gebildeter Eltern vom 1ften April 
b. J. ab, unter billigen und vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen angenommen werden. C. Gottwald, 
„Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, eine Treppe. 


Ausverkauf. 

Da ich entſchloſſen bin, mein hierortiges Ge⸗ 
ſchäft ganz aufzugeben, und daher mein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Schnitt- u. Tuch-Waarenlager ausverkau⸗ 
fen will, ſo lade ich hiermit Kaufluſtige, mit der 
ergebenſten Zuſicherung ein: daß ich ganz gangbare 
Artikel zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, einen großen 

Theil weit unter dem Einkaufspreis, und in Par⸗ 
thieen verhältnißmäßig noch billiger verkaufen werde. 

Ujeſt, den 26. Februar 1837. 


Jakob Petsker. 


Diverfe Sorten achte ruſſiſche Hauſenblaſe, als: 
feine weiße, mittelweiße feine, ſowie auch feine 
ſtarke Bier⸗Kläre, find wiederum zum billigſten 
Preiſe zu haben bei Heymann Schefftel, 


358 
Mahagoni, 
uckerkiſten⸗/ 


Kirſchbaum⸗ und 
Birken⸗Moͤbel 


in ſehr bedeutender Auswahl, nach den neue⸗ 
ften Modellen und in ganz vorzüglicher Güte 
gefertigt, empfiehlt zur geneigten Beachtung: 
Die Galauterie-, Möbel: und Spiegel⸗ 
Handlung 


Joſeph Stern, 


Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, im ehemal. 
gräfl. v. Sandretzkiſchen Hauſe. 


n 95 . 

e ee e 

85 Nach dem Wunſche mehrerer Hohen 258 
e Herrſchaften fanden wir uns veranlaßt, 

eine jetzt in Paris neu erſchienene Art & 

von Geſellſchaftsbinden in unferer Fa- . 

brik anfertigen zu laſſen, welche wir . 


85 hiermit beſtens empfehlen. 5 


Gebrüder Neiſſer, 3 


2 1 0 8 4 5 5 
Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Karuth 
& Komp. verkauft: 
recht harte Waſch⸗Seife, à Pfd. 4½ 
Sgr., der Etr. 15 ½ Nthlr.; 
weiße Palm⸗Oel⸗Seife, à Pfd. 3% 
Sgr., der Etr. 8 Rthlr.; 
wohlriechende Coeusnuß⸗Oel⸗Soda⸗ 
Seife in kleinen Stückchen, A Pfd. 
10 Sgr.; 
reine dito à Pfd. 8 Sgr.; 
feinſten weißen Schellack, à Pfd. 
32 Sgr., bei Abnahme von 20 
Pfd. 1 Nthlr.; 
ſtärkſten Chlor⸗Kalk inch. Faß, der 
Etr. 10 Nthlr.; 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Str. (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 


Brief- Papiere 
aller Qualitäten in Y, ½ und ½ Ries em- 
pfiehlt: Ferdinand Scholtz, 
Büttnerstrasse Nr. 6. 


a Slirchen:Ornat- 3% 
Stoffe, welche hierorts felten zu haben find, kann 
ich, à Meßornat von 15 bis 500 Rthlr., auf Be 
ſtellung direkt aus Frankreich in ſchönſter Qua⸗ 
lité recht preiswürdig beſchaffen. Dies ergebenſt 
anzeigend, da ich nur auf Beſtellungen Kirchen⸗ 
Ornate, Reverenden, Talare x. fo wie Ci⸗ 
vil⸗ und Militärkleidung anfertige, bitte erge⸗ 
benſt um gütige Aufträge. Breslau, 1837. 

A. Bonk e, Schneidermeiſter, 
wohnhaft am Ritterplatz Nr. 1 


Ein Lehrling für die Apothe kerkunſt 
wird unter billigen Bedingungen von einem Apo⸗ 
thekenbeſitzer in einer Provinzial-Sadt Schleſiens 
geſucht. 

Die Adreſſe iſt ſowohl in der Expedition dieſer 
Zeitung, als bei dem Herrn Kaufmann Pohl 
(Schmiedebruͤcke) zu erfahren. 


RT 2.7 0. We Br Te 
Feine Damen⸗Scheeren, 
a Stück 2½, 5, 7½ und 10 Sgr., letz⸗ 
tere zwei Sorten vom feinſten engliſchen # 
Stahl empfehlen in ſchöner Auswahl: 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
Wilhelm Schmolz & Komp. 
aus Solingen, Inhaber eigner 
Fabriken. 


r 


ER 


| Maftvieh = Verkauf. 
Auf dem Dominio Zieferwig, Neumarktſchen 


Karlsſtraße im gold. Hirſchel.] Kreiſes, ſtehen 6 fette Ochſen zu verkaufen. 


Für ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchäft von gutem 
Ruf, in der Nähe von Leipzig, wird ein Theil⸗ 
nehmer mit angemeſſenen Fonds geſucht. Näheres 
bei dem Herrn E. Hoffmann & Scheder in 
Breslau. 


Friſche holſteiner & ausgeſtochene 
Auſtern empfing: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer-Straße im Rautenkranz. 
; 9 


Wild = Anzeige. 1 
Ich verkaufe noch fortwährend das Pfund fil? 
ſchen Hirſchbraten zu 3%, Sgr., das Pfd. Koh? 
fleifh zu 1 Sgr. 
Seibt, Wildhändler, 
Kränzelmarkt, der Apotheke gegenüber. 
Verkauf eines Bücherſchranks. 
Selbiger ſteht Weißgerbergaſſe Nr. 41 bei dem 
Tiſchlermeiſter Blaſche, iſt modern gearbeitet, 
von Birnbaumholz, geht auch zu Porzellain un 
Glasſachen zu gebrauchen, iſt mit Tapeten austd‘ 
pezirt und ſehr ſchöner Politur, geht auch zum 
Zerlegen. Bitte ergebenft um geneigte Abnahme, 
— ç—?—Q—T—::. ln a 


[Merino⸗Stamm⸗Schäferei zu 


Frauenhayn bei Schweidnitz. 

80 Mutterſchafe, worunter 30 Zutreter, ſtehen 
zum Verkauf. Auswahl iſt frei, fie werden! 
der Wolle gezeichnet und nach der Schur abgeholt 
. —IAy,] . . 7˙* . x 


100 Stück ganz geſunde Mutterſchafe zur Zucht 
80 Schöpfe zum Woll⸗Ertrage fteit das Dom 


nium Pöpelwitz bei Breslau, ſowie auch 19% 


Scheffel Engliſch. Sommer⸗Stauden⸗Korn für elk 
nen ſehr billigen Preis zum Verkauf. # 


Haus: Verkauf. 2 
Mein auf der Nikolaiſtraße Nr. 11 
4 legenes Bäckerhaus bin ich willens aus 
freier Hand zu verkaufen; Näheres zu erfragen 
bei der Eigenthümerin deſſelben. 


Pferde- Verkauf. a 
Ein Paar fünfjährige feblerfreie Schimmel ſte⸗ 
hen zum Verkauf: Schuhbrücke Nr. 54. 


— 
Margarethenſtraße Nr. 8. iſt eine Wohnung, 
beſtehend in fünf Piecen nebſt Zubehör, Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenremiſe, ſowie auch GA 
ten⸗Promenade, für einen jährlichen Miethszins 
von 80 Rthlr. von Oſtern ab zu vermiethen. 7 
Das Nähere daſelbſt bei dem Holzfaktor Tha m 
und Nikolai⸗Straße Nr. 62 im Comptoir. 


Sommer⸗ Wohnungen. * 

An der Promenade, neue Gaſſe Nr. 8 im . 
freyerſchen Hauſe zwei Stiegen hoch, mit, auch 
ohne Meubeln zu vermiethen und das Nähere bei 
der Eigenthümerin zu erfragen. 5 


Kloſterſtraße Nr. 1 iſt an der Promenadenſelle 
ein kleiner Garten zu vermiethen, und das N 
here beim Haushälter daſelbſt zu erfahren. 


Angeko mmene Fremde. 7 

Den 1. März. Deut ſche Haus: Hr. Kfm. Steh 

a. Berlin. — Weite Adler: Hr. Fürſt v. Hohenlohe 

Oehringen a. Sclawengüg. Hr. Oberamtm. Men 55 

Kottwiz. — Rautenkranz: Hr. Amtsrath Wilberg 5° 

Fürſtenau. Hr. Dr. med. Ehrlich a. Brieg. — a. 
dir ſch: Hr. Lieut. v. Bluͤcher a. Dels. HH. Gu 

Puſchmann a. Neuwalde u. Köcher a. Branitz. vr. Hul n 


Stettin u. Nainıe a. Frankfurt a/ M. — Gol d. 
Hr. Afm. Liebich a. Reichenbach. Hr. erde Kala. 
Weeſe a. Coritau. — Zwei gold. Löwen: Hr. = 
Beer a. Rawicz. Hr. Kanzlei⸗Inſp. Branicki a. Ku i 
HH. Kl. Gckewskt a. Brieg und Schweitzer a. au 
— Gold. Baum: Hr. Gute b. v. Goldfuß a. Kitten 


Frau Kim. Gentner a. Liegnitz. — Hotel de Sileſi, 


HB. Gutes. v. Stechew a. Dambritſch u. Brieger 9 
Loſſen. s ſiber 
Privat-Logis: Zwingergaſſe 7. Hr. Guteb groß 
Schmidt a. Ober⸗Langendorf. Ritterplaß 1. Hr: N 
v. Schaffgotſch a. Maiwaldau. Hummerey 8. Hr. 
Lichtenſtadt a. Tſchechen. Hummerey 57. Hr, fie 3. 
Baron v. Kinsky aus Wierſebenne. Dorotbeende 5 
Gutsb. v. Crauß aus Reiſendorf. Blückerplag kor⸗ 
Lieut. Minor a. Woitsdorf. Hr. Inſp. Minor 4. em, 
zendorf. Keserberg 20. Hr. Baron v. Roſtib a lau. 
nig. Schmiedebruͤcke 8. Hr. Gutspaͤchter Heider 3. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 


20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


mit ibrem 


Feſttage. Der. vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung die 
5 Die Chromit allein ofiet 20 Sge. — Sir die h ge, 


Königl, Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


. 


